
Amts - und IntelligenMatt für den Oberamlsbenrk Nagold

Dieses Blatt erscheint wöchentlich3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich
51 kr im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 2 kr., im übrigen Theil unseres Landes I fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei-

' gespaltene Zeile ans gewöhnlicherSchrift  oder deren Raum bei einmaligem Einrücken2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je t ' /« kr.

AA . Donnerstag den 26 . August 1869,

Amtliche Bekanntmachungen.
Nagold.

Viehmarkt-Resultat am 24. Aug. 1869.
Zu Markt wurden gebracht:

Ochsen 156 Stück, verkauft 62 Stück zu
9703 fl. ;

Farren 8 St ., verkauft2 St . zu 142 fl. ;
Kühe 220 St ., verk. 109 St . zu 8752 fl. ;
Kalbeln, Schmalvieh 285 St ., verk. 123

St . zu 6336 fl. ;
Schweine:

Mutterfchweine1 Stück,
Läuferschweine 293 St ., verk. 195 St.

zu 3292 fl. 48 kr.,
Milchschweine 204 St . , verk. 158 St.

zu 1165 fl. 36 kr.
Stadtschultheißenamt.

Plnent.
Das Rauhsperren ist auf der alten

Oberjettinger Straße bei Strafe von 1 fl.
verboten. Anbringer erhalten 1s hievon
als Anbringgebühr.

Nagold,  den 23. Aug. 1859.
Stadtgemeinderath.

3s, Nagold.
Submissions-Mord.

Die Herstellung der untern Brücke über
die Nagold wird im Submissionsweg ver¬
geben und berechnen sich die Arbeiten wie
folgt:

Beschotterung. . . 66 fl. 50 kr.
Zimmerarbeit. . . 2475 fl. 33 kr.
Maurerarbeit . . . 45 fl. — kr.
Flaschnerarbeit . . 281 fl. 24 kr.
Schmidarbeit. . . 136 fl. 28 kr.

Summa 3005 fl. 15 kr.
Offerte auf diese Arbeiten sind längstens

bis Montag den 30. dß.,
Morgens 8 Uhr,

versiegelt und mit der Aufschrift
„Offert zum Brückenbau in Nagold"

der Unterzeichneten Stelle zu übergeben,
wo auch der Ueberschlag eingesehen wer¬
den kann. Die Eröffnung der Offerte fin¬
det um angegebene Zeit statt, der die Sub¬
mittenten anwühnen können.

Stadtyflege.
Günther.

Nagold,
Verpachtung eines Stein¬

bruchs.
Am nächsten Samstag den 28. Aug.,

Nachmittags1 Uhr,
wird im Stadtwald Kehrhalde eine Fläche
von ca. 20 Ruthen zum Ausbrechen von

Tuffsteinen im öffentlichen Aufstreiche ver¬
pachtet.

Die Zusammenkunft findet bei der un¬
tern Brücke statt.

Den 25. Angust 1869.
Gemeinderath.

2si Mötzingen,
Oberamts Herrenberg.

Die hiesige Gemeinde verkauft am
Freitag den 3. Septbr.,

Nachmittags1 Uhr,
den diesjährigen

Ertrag an Hopfen
von ungefähr 1500 Stöcken, an der Stange.

Gemeinderath.

Privat-Bekanntmachungen.
Egenhausen.

» <28x̂ 2 Am Matthäusfeiertag den 21.
feiern wir unsere

goldene Hochzeit,
aus welcher Veranlassung wir unsere Ver¬
wandten und Bekannten, besonders die
Veteranen, in das Gasthaus zum Adler
freundlich einladen.

Joh. Gg. Brenner.
Christine, geb. Dürr.

Nagold.
Neuerdings verbesserte

Waschmaschinen 20—22 fl.
ditto für Waschanstalten mit Rädergetrieb

80 fl.,
Tragbare Waschdampfkesscl 25 fl.,
Automatische Waschkessel8 fl.,
Amerikanische Waschbretter1 fl. 6 kr.,
Auswinder 13 fl. bis 14 fl. 45 kr.
Waschtrocknengestell1 fl. 48 kr.,
Selbstregulirende Waschmange 30 fl.

empfiehlt Fr. Blum.

Aufforderung,
eine» verloren gegangenen Versiche¬

rungsschein betreffend.
Da nach einer Anzeige des Herrn Forst¬

wart Johann Heinrich Karl Leidig  in
Simmersfcld, früher in Bönnigheim, der
auf dessen Leben von der Lebensversiche¬
rungsbank für Deutschland in Gotha un¬
ter Numer 94,015 über 400 Thlr. am
27 Sept. 1861 ausgestellte Versicherungs¬
schein vor einiger Zeit abhanden gekom¬
men ist, so wird der etwaige Inhaber je¬
nes Scheines, sowie jeder, welcher Ansprüche
auf denselben erheben zu können glaubt,
hierdurch aufgefordert, sich unverzüglich
und spätestens bis zum

25 . Oktober 1869

> bei der Unterzeichneten Agentur oder bei
! der Bank zu melden, widrigenfalls die

Gültigkeit jems Scheines aufgehoben wer¬
den wird.

Kirchberg,  den 6. Aug. 1869.
Die Agentur der Gothaer Lebens¬

versicherungsbank.
_F . M ost. _
2s, Altenstaig.

Milchschweine.
6 Stück schöne halb¬

englische Milchschweine
hat zu verkaufen

Bäcker Wochel^ .
Egenhausen,

Oberamts Nagold.
Eine ^ e^ elbauk

mit 2 zarten Hecheln hat zu verkaufen
Friede. Kern 's Wittwe.
N a g o l d.
Eis,

den Centner zu 1 fl. 30 kr., gibt ab
Bierbr. Haußer.

Nagold.
Mngd Gesuch.

Auf Martini wird in eine kleine Haus¬
haltung ein solides Mädchen gesucht, das
ordentlich kochen und die übrigen Haus-
haltungsgcschäftegut versehen kann.

Nähere Auskunft ertheilt
Mina Hettler.

2ji Altenstai  g.

AekrlinW-Gejucll.
Einen fleißigen, kräftigen Jungen nimmt

unter annehmbaren Bedingungen in die
Lehre Heinrich Buob  z . Blume.

Schreibmakulntnr,
hauptsächlich für Wirthe bei Hochzeiten ge¬
eignet, hat auf Lager
_ G. W. Zaiser.

Lauüeute!
Büchermakulatur zu Düten bei

G. W. Zaiser.

2s» Wildberg.
Von meiner Adolf Köhler'schen Pfleg¬

schaft habe ich gegen gesetzliche Sicherheit

auszulcihen.
Den 18 Aug. 1869.

Pfleger C. W. F. Reichert
bei der Kirche.
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W a l d d 0 r f , OA. Nagold.

Hoch)eits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns, Freunde

und Bekannte in unsere Wirthschaft auf
Donnerstag und Freitag den 2. und 3. Sept.

W? freundlich einzuladen.
„ Albert Giinßle, Kroneuwirth, und

Pauline Reichert, Tochter des E. G.
" Reichert, Müllers in Vordach.

Nagold.
Letzten Sonntag Nacht ging in hiesiger

Stadt ein grauer
Filzhut

verloren, den der redliche Finder in der
Druckerei gegen ein Trinkgeld abgeben
wolle.
ILir » HVnIIiinr, , k <8-

I « 11t l lt l « » 8t » ktt Ir» . sind
noch zu haben bei

G. W. Zaiser.
In der G. W. Zaiserschen Buchhand¬

lung ist vorräthig:
Etzistrlprcdigten auf alle Sonn- und Fest¬

tage des Kirchenjahres von Carl Gerok,
Dekan in Stuttgart . Dritte Auflage.
In Halbfranzband. Preis 3 fl. 21 kr.

Geistliches Liederkästlein zum Lobe Gottes
aus zweimal 366 kleinen Oden über so
viel biblische Sprüche, Kindern Gottes
zum Dienst aufgesetzt von M. Philipp
Friedrich Hiller, weil. Pfarrer in Stein¬
heim bei Heidenheim, in 2 Theilen.
Preis 33 kr.

Johann Friedrich Starts tägliches Hand¬
buch, enthaltend: Viele schöne Buß-,
Beicht-, Kommunion- und Wettergebete,
Morgen- und Abend-Andachten auf alle
Tage in der Woche, Trost- und Erqui-
ckungsgebeie rc. Gebunden mit Fut¬
teral. Preis 54 kr.

Album komischer Deklamationen. Eine
Auswahl der neuesten und witzigsten zu
Vorträgen in geselligen Kreisen geeig¬
neten humoristischen Aufsätze und Ge¬
dichte. Preis 36 kr.

Frucht-Preise.
Calw,  21 Aug. 1869.

Dinkel . 4 39 4 27 4 48
Haber . e . . . - 4 39 4 24 4 18
Kernen . 6 30 6 17 ö 54
Gerste 4 — — —

Tübingen,  20 Aug. 1869.
fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel . 4 15 4 1 3 32
Haber . 4 13 4 1 3 37
Gerste . — — — — — —

Handels- und Grwerbekammer Calw.
(Sitzung vom 29. Juli . Schluß.)

Die Motive zu diesem Entwürf lauen hiebei die Frdge , ob nicht
die Rechtswohlthal der weiblichen Freiheiten ganz aufzuheben sei, uner-
vrtert , weil hiezu in einem, nur die Vorzugsrechte im Gant betreffenden
Gesetze nicht der Art sei und begründen die Bestimmung, wonach das
seither den Ehefrauen in 3. Klaue zustehende persönliche Vorzugsrecht
für die Zukunft wegfalleil, somit die Ehefrau mit demjenigen Theile ihres
Vermögens , für welchen sie nicht durch Absonderungs- und Pfandrecht
gesichert sei, den anderen einfachen Gläubigern ihres Ehemanns gleich¬
gestellt sein solle— einmal damit, daß für die Ehefrauen durch das ihnen
verbleibende Absondernngsrechtund den Pfandrechtstitel zumal bei der

esetzlichen Beschränkung des Ehemanns in der Veräußerung der Bei¬
ringensstücke der Ehefrau und bei dem Rechte der letzteren, im Falle

eines Verschwenderischen' Lebenswandels-des Mannes auf deffen Mund-
todterklärung anzuträgen , in der Regel hinreichend gesorgt sei und so¬
dann damit, daß die Beseitigung des fraglichen Vorzugsrechts der Ehe¬
frau zu Hebung des Kredits des Ehemanns und zu Erhöhung des dem
ehelichen Verhältnisse entsprechenden Interesses der Ehefrau für die Auf¬
rechterhaltung dieses Kredits wesentlich beitrage.

Die Kön. Regierung zog jedoch ihren Antrag wieder zurück, weil >
eine wesentliche Voraussetzung hiefür, gleichzeitige Aufhebung des Vor- i
zugsrechts der 4. Klasse, welche von ihr beantragt war, nicht zutraf. f

Nichtsdestowenigerwurde, der ursprünglicheAntrag der Kon. Re- t
giernng auf Beseitigung des persönlichen Vorzugsrechts der 3. Klasse
von einem Kammermitgiiede wieder ausgenommen, aber bei dem sich er¬
gebenden Stimmenverhältnisse von 42 zu 42 durch das entscheidende
Votum des damaligen Kammerpräsidenten abgelehnt.

Inzwischen sind nur die Vorzugsrechteder 4. Klasse und die Rechts-
wohlthaten der Handelsfranen gefallen, seitdem daS allgemeine deutsche
Handelsgesetzbuch am 15. Dezember 1865 in Kraft getreten ist.

Im Uebrigen aber stehen die .Vorzugsrechte der Ehefrauen noch
in voller Geltung und wird denselben znm Vorwurfs gemacht, daß sie
ungerecht, unsittlich und für den Verkehr nachtheilig seien, weil die Ehe¬
frau im günstigen Falle am Gewinn, im ungünstigen aber nicht auch am
Verluste Theil nehme, weil ihr der Verlust abgenommen werde, während
sie doch meistens mit dem Ehemanne gleich viel oder wenig Schuld am
Vermögenszerfall trage, weil die Gläubiger leicht getäuscht werden, weil
die Ehefrau und auch der Ehemann dadurch, daß ihnen im schlimmsten
Falle das Beibringen der elfteren gesichert sei, sich leicht einem verschwen¬
derischen Lebenswandel oder gewagten Unternehmungen überlassen und
dadurch dritte in Gefahr und Schaden bringen.

In dem deshalb an die K. Centralstelle gelangten, der Kammer
zur Begutachtung unterliegenden Anträge , bei der K. Staatsregierung
die Abänderung des bestehenden Rechtes der weiblichen Freiheiten in
Anregung zu bringen, wird diese Abänderung als zeitgemäß und aus
rechtlichen, volkswirthschaftlichen und sittlichen Gründen nothwendig be¬
zeichnet.

Die Kammer ging in ihrer Majorität von der Ansicht aus , daß
eine Abänderung des bestehenden Rechtes im Interesse des Kredits ge¬
boten erscheine, war jedoch des Dafürhaltens , daß bei der vorliegenden
Frage verschiedenen Rücksichten Rechnung zu tragen sei und kam bei der
hienach auf eine Ausgleichung gerichteten Absicht in ihrem Anträge auf
eine Beschränkung der weiblichen.Freiheiten dahin , daß die Ehefrauen
nur mit der Hälfte ihres Beibringens bevorzugt fein,  also mit dieser
bevorzugten Hälfte, soweit sie für solche nicht mittelst Absonderungsrechts
ihre Befriedigung erlangen, in 3. Klasse locirt , mit der anderen Hälfte
aber den Gläubigern 5. Klaffe gleichgestellt werden sollen. (C. W.)

T a g e s - N e u i g ke i t e n.
Stuttgart,  21 . Aug. In den Jahren 1867 und 1868

wurden in Württemberg 281 Erfindungspatcnte ertheilt, wovon



157 auf unser engeres Vaterland , 124 aber auf auswärtige
Staaten entfallen . In dem gleichen Zeitraum wurde theils wegen

Ablauf der Zeit , theils wegen Verzichts der Inhaber 194 Patente
für erloschen erklärt , und zwar 75 an Württemberger und 119
an Nichtwürttemberger ertheilte.

Stuttgart,  23 . Aug . Oberbaurath Gaab,  der sich um
unfern Eisenbahnbau wesentliche Verdienste erwarb , starb heute

früh im Alter von 69 Jahren in Folge eines Muskitostichs , den
er kürzlich in Venedig erhielt , an Blutvergiftung.

In der diesjährigen Tuchmesse haben sich 311 inländische
und 35 auswärtige , zusammen 346 Verkäufer beim Marktmei¬

steramte nngemeldet , und zwar sind nachstehende Fabrikationsorte
vertreten : Vom Julaude : Mezingen mit 51 Firmen , Göppingen mit

37 , Freudenstadt mit 33 , Nagold mit 31 , Ebhausen mit 25,
Oberschwandors mit 22 , Reutlingen mit 21 , Aalen mit 17,
Calw mit 10 , Eßlingen mit 9 , Backnang mit 6 , Tuttlingen und
und Winnenden mit je 5 , Rohrdorf und Waldors mit je 4,

Haiterbach mit 8 , Aidlingen , Ebingen , Eningen , Heidenheim,
Kirchheim und Rottenburg mit je 2 , Bietigheim , Böblingen,

Bopfingen , Canstatt , Degerloch , Egenhausen , Erbach , Giengen,
Großbottwar , Kornthal , Magstadt , Markgrönningen , Nürtin¬

gen , Oßweil , Schorndorf und Schramberg mit je 1 ; von an¬
dern Staaten : Beerfelden mit 14 Firmen , Nördlingen mit 8,

Lambrecht mit 7 , Weißenburg am Sand mit 2 , Gamertingen,

Langenfeld im Voigtland , Memmingen und Villingen mit je 1.
Am 15 . bis 23 . Oktober findet in sämmtlichen Oberamts - !

bezirken des Landes die Musterung der diesjährigen Conscrip - ^

tionspflichtigen statt . Die Loosziehung geschieht am 3 . November . ^
Ulm,  22 . Aug Heute Nachmittag um 2 Uhr wollte der

hiesige katholische Gesellenverein  auf der Donau eine!
Waffersahrt nach dem eine Stunde von hier entfernten bayrischen ^

Dorf Unterthalfingen unternehmen . Zu diesem Zweck wurden
drei große Kähne , sog . Zillen , nebeneinander gebunden und von
etwa 80 Personen — jeden Alters und Geschlechts — bestiegen . i

Als die von drei Schiffern geleiteten Kähne, ' welche übermäßig ^
belastet waren , eine kurze Strecke zurückgelegt hatten , stieg ein

Theil der Gesellschaft ans , die andern wollten unterhalb der L >tadt

zwischen der sog . Gänswiese und der an dem gegenüberliegenden
bayerischen Ufer in den Fluß hineiugebauten Traß -Mühle landen,
kamen aber der letzteren zu nahe und prallten an einen vor der

Mühle befindlichen Eisbrecher an . Die Kähne wurden hiedurch
getrennt , theilweise zertrümmert und sanken unter . Die meisten
der Passagiere wurden gerettet ; manche konnten sich an jenem
Eisbrecher sesthalten ; viele wurden von Pionnieren , welche in der
benachbarten württemb . Militärschwimmschule anwesend waren

und zur Hilfe herbeieilten , aus dem Wasser gezogen , allein die
Zahl der Ertrunkenen ist gleichwohl eine erhebliche ; bis jetzt
wurden 7 Leichen aufgefnnden und gelandet ; bei 3 waren die
ärztlichen Wiederbelebungsversuche von gutem Erfolg ; es werden
jedoch noch 15 Personen vermißt , und es ist zu befürchten , daß
auch sie ertrunken sind . ( St . A .)

Mit der Gewerbe -Ausstellung in Heilbronn , welche groß¬
artig zu werden verspricht , wird auch eine Ausstellung von
Neckarweinen verbunden werden , von der man große Erwar¬
tungen hegt.

Tcttnang,  22 . Aug . Die Frühhopfenernte ist in vollem
Gang , der Ertrag schlägt gegen die Schätzungen zurück , Quali¬
tät sein , die Preise bewegten sich bisher von 70 —80 fl . , in
Nürnberg der bair . Centner zu 100 - 103 fl . bei großer Nach¬
frage . ( B .Z .)

Im Laude Baden, wo  ein frisches und freies deutsches
Völklein , trotz aller Umtriebe von Pfaffen und weltverbessern¬
den Querköpfen wohnt , haben bei einer Wahlmännerwahl zum

Landtage die Anhänger des Anschlusses an den Norddeutschen
Bund entschieden den Sieg davon getragen . In Mannheim , das
man für ein Hecknest der neumodischen Republikaner verschrieen
hatte , sind 97 jener Bundessreunde und nur 17 Volkspartciler
oder Gegner Preußens gewählt worden . Die Badener sind
muthige Leute , sie meinen vom nationalen Standpunkt müsse die

deutsche Einheit erstrebt werden und vom freiheitlichen sei sie
nicht zu fürchten . Säßen sie nur einmal in einem ordentlichen

deutschen Gesammtpnrlament , so würden sie der Freiheit Bahn
zu brechen wissen . . ( Dfz .)

München,  21 . August . Das vielverbreitete Gerücht , daß

der Herr Erzbischof von München -Freising dem gesammten Klerus
seiner Erz -Diözese den Besuch der Kaffee - oder Wirthshänser und

anderer derartiger öffentlicher Plätze zu untersagen beabsichtige,
entbehrt sicherem Vernehmen nach aller Begründung.

München  den 22 . Aug . Der Landtag  ist aus den 21.
September einberufen.

St aff elfte im,  16 . Aug . Ungeheures Aussehen erregt
hier und in der Umgegend die plötzliche Verhaftung einer sehr
begüterten Müllerstochter in dem benachbarten Frauendorf,
welche durch ihre große Frömmigkeit und ihre reichen Spenden für
Kloster und Kirche als eine der vornehmsten Betschwestern im

ganzen Maingau bekannt war . In der Mühle ihres Bruders,
woselbst die Fromme das Hauswesen führte , bemerkten nämlich
die Müllerburschen seit mehreren Tagen einen höchst widerlichen
penetranten Geruch , der sich derart steigerte , daß die Leute er¬
klärten , wegen des bestialischen Gestankes nicht mehr in der Mühle
existiren zu können . Eine sorgfältig angestellte Untersuchung
Seitens des Müllers führte zu der Wahrnehmung , daß die ver¬
pestete Luft von einer alten Kiste , die in einer Ecke stand , her¬

rühre . Nach gewaltsamer Oeffnung der Kiste fand der Müller
unter alten Säcken die sehr stark in Verwesung vorgeschrittene
Leiche eines neugeborenen Kindes , als dessen Mutter sich zur
größten Ueberraschung Aller sofort die fromme Schwester bekannte.
Dieselbe wurde nach erstatteter Anzeige verhaftet und an das kgl.
Bezirksgericht Kronach zur Untersuchung des Verbrechens abge¬

liefert . Als Thatsache wird angeführt , daß die Fromme sich ka¬
steite , als Mitglied des Hl . Ordens des Franziskaner -Bundes
den Bußgürtel (Drathgürtel ) auf dem bloßen Leib trug und die
meiste Zeit in frommem Gebete hinbrachte.

Der Statistiker Engel in Berlin theilt die erschreckende That-

iache mit , daß 90 Proeent der einjährig Freiwilligen d . h . der
Gebildeten wegen körperlicher Untöchtigkeit im Heere nicht dienen

können . Engel beklagt , daß die jungen Leute auf den Gymnasien,
Universitäten und Fachschulen zu viel sitzen , bleiche Wangen , blöde
Augen , marklose Knochen oder durch übermäßiges Trinken dicke

Bäuche kriegen . Das ist traurig und nicht blos des Militärs
halber . Die jungen Leute würden sicher gern auf die Engels¬
stimme hören und weniger studiren , wenn sie nicht eine tönende
Schelle märe , so lange die bösen Examina sind , bei denen nicht
die Liebe , sondern die unbarmherzige Anforderung des Staates
und der Concurrenz den Vorsitz führt . Nur mit den Bürger¬
meistern macht die preuß . Regierung eine Ausnahme und läßt
z. B . in Posen und Ostpreußen Unterroffiziere und Feldwebel
zu , die nicht durch zuviel Sitzen und Studiren entnervt sind.

In Berlin hat der Bankier Paderstein für 10,000 Thaler

Nähmaschinen kaufen und an hilfsbedürftige Frauen und Mäd¬
chen vertheilen lassen.

Ein Sohn des Grafen Bismarck ist bei einem Pferderennen
in Köln gestürzt und hat das Schlüsselbein gebrochen und die
Rippen beschädigt , dürfte jedoch bald wieder hergestellt sein.

Man muß es den Stadtzeitungen lassen , dankbar sind sie
den Mönchen rc. , von denen sie seit vier Wochen leben , sie er¬

zeigen ihnen eine Aufmerksamkeit , deren mancher bessere Mann
würdig wäre . Es kommt wirklich kein Unglück allein . Mit der

Nonne in Krakau hat es angefaugen und seitdem folgt es Schlag
auf Schlag . Die Dominikaner in Moabit bauen eine 18 Fuß

hohe Mauer , um sich den Augen der Kinder der Welt zu ent¬
ziehen ; Pater Cuchem in Düsseldorf oder „ kater peooavl " , wie

ihn der Volkswitz nennt , hat eine Reise nach Holland angetre¬
ten , der Pfarrer in Grünstadt in der Pfalz hat eine Reise nach
Amerika gemacht und das schönste Mädchen der Umgegend mit¬

genommen . In Würzburg hat ' s auch Unglück gegeben und in
Ungarn hat das Gericht einen Geistlichen verhaftet , der beschul¬
digt wird , bei der Ermordung des 5 . Kindes seiner Haushäl¬
terin geholfen zu haben . ( Dfz .) .

Fulda,  17 . Aug . An der Bischofsversammlung , welche
bekanntlich am 1 . k. M . ihren Anfang nehmen soll , haben bis

heute 19 Bischöfe aus Nord - und Südwestdeutschland ihre Theil-

nahme zugestchert ; dagegen verlautet , daß die österreichischen
Kirchenfürsten aus denselben Gründen , welche für ihr Ausbleiben
gelegentlich der Versammlung im Oktober 1867 maßgebend wa¬

ren , Fulda auch dießmal nicht besuchen werden ; „der wachsende
Sturm gegen die heiligen Rechte der Kirche " , so äußerte dahier
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ein frommer Herr , „mache ihre Anwesenheit in Oesterreich dringend
nothwendig ."

Paris,  19 . Aug . Alle So uv er äne  lehnen in höflicher
Weise die Einladung zur Feier der Eröffnung des Suez -Eanals
ab . Prinz Napoleon wird als Privatperson beiwohnen . — Die
Mächte rathen der Pforte  an , für den Augenblick nicht auf
der Berufung desVicekönigs  nach Konstantinopel zu bestehen.
— Der „ Constitutionuel " sagt : Es bestätigt sich, daß das gute
Einvernehmen zwischen dem Sultan und dem Vicekönig  wieder
hergestellt ist.

Paris,  21 . Aug . General Lcboc  u f,  welcher die Ueber-
sührung der Leiche des Marschalls Niel  nach Muret geleitet
hat,  ist auf Befehl gestern in Paris eingetrossen , worauf sofort
seine Ernennung zum Kriegsmiuister erfolgte . — Der Wittwe
des Marschalls Niel ist eine lebenslängliche L >taatspension von
20,000 Fr . ausgesetzt worden . j

Die „ apostolischen Gebinden in Amsterdam und Enkhuizen " !
machen durch Anzeige in holländischen Blättern bekannt , daß die ,
persönliche Wiederkunft unseres Herrn Jesu Christi jetzt sehr nahe
bevorstehe , wie der Herr , sprechend durch den heiligen Geist in
unserer Versammlung , angezeigt hat , und ersuchen jeden , diese
Ankündigung des Herrn so viel als möglich , bekannt zu machen.

Irrwege.
Novelle von Bernd von Guseck.

Nach einer stürmischen Nacht , unheimlich und finster , war
endlich der Morgen angebrochen . Einzelne Vogelstimmen ließen
sich im Walde hören , der Wind , welcher bis zum Tagesgrauen
mit gewaltigem Brausen die Bäume geschüttelt hatte , war zum
frischen , erquickenden Hauche gestillt , die alten Tannen ließen ihre
mächtigen Zweige fast unbewegt hängen , ihre spitzen Wipfel singen
an , sich von dem Frühroth , das aus dem Thale heraufschimmerte,
zu entzünden . Alle Wolken hatten sich verzogen , der bleiche Mor¬
genhimmel war von reiner Klarheit , die abnehmende Sichel des
Mondes stand noch leuchtend in der Höhe und dicht unter ihr der
funkelnde Lucifer . Ein herrlicher Tag war im Erwachen.

In dem stattlichen Jagdhause auf der waldbewachscnen Kuppe,
welche die Wetterscheide zwischen zwei Bergthälern bildet , war schon
frühzeitig Leben rege , das Feuer knisterte aus dem Herde , eine rasche
Magd trieb geschäftig ihr Wesen im Hofe und Stalle , der alte
Förster trat auf die Schwelle des Hauses , um nach dem Wetter
zu blicken , und sah dabei über die rechte Schulter nach dem Erker¬
fenster des oberen Stockwerks hinauf , ob es noch nicht geöffnet sei.
Es war aber noch geschlossen und der Vorhang herabgelassen.

„Ist er geweckt ? " rief er die alte Magd an , welche mit dem
vollen Milchgefäße soeben aus dem Stalle kam.

„Schon lange , Herr Förster, " sagte das Mädchen , „ er will
aber noch eine Stunde schlafen ."

Der alte Weidmann machte ein verdrießliches Gesicht.
„Es ist eine Hetze auf Tod und Leben, " murrte er , „ und nun

kann er sich nicht aus den Federn finden ."
Er wandte sich um und wollte eben wieder in das Haus

treten , als ganz nah ein Schuß fiel , dessen Knall die Fenster
klingen machte . Die Magd schrie vor Schreck und hätte fast den
Milcheimer fallen lassen , der Förster stand nur einen Moment
betroffen , dann unterlief ihm das Gesicht plötzlich ganz dunkelroth
und er sprang , als sei er auf einmal dreißig Jahre jünger gewor¬
den , in das Haus und die Treppe hinauf . Der Schuß war in
dem oberen Stock , in dem Fremdenzimmer , gefallen.

„Das fehlt nur noch !" rief er in großer Angst.
Die Thüre war verschlossen . Er trat heftig mit dem Fuße s

dagegen , sie war aber zu fest , um dadurch eingesprengt zu werden.
„Life ! eine Axt !" schrie er dem Mädchen z» , das auch schon

die Treppe heraufgelaufen kam.
„Herr Gott !" rief sie , die Hände ringend . „ Er hat sich

wohl — "
„Schaff ' eine Axt !" schrie der Förster mit zorniger Stimme.

Sie gehorchte schnell . Ehe sie zurückkam , lauschte er mit An¬
strengung an der Thüre . Alles war drinnen schauerlich still , endlich
glaubte er , ein leises Aechzen zu hören . Durch das Schlüsselloch
wehte ihn der Geruch von Pulver an.

Lisc kam mit der Axt , er lief ihr entgegen.
„Hole Wasser , Wasser , Mädel !" rief er , indem er ihr die

Axt abnahm.

Lne gehorchte, , sprachlos vor Augst . Er besann sich nicht
weiter , seine schmetternden Schläge zertrümmerten das Schloß,
die Thüre sprang auf.

Hier galt kein Zweifel mehr . Das kleine Zimmer war noch
mit Pulveidampf gefüllt und das Tageslicht drang nur schwach
durch die verhangenen Fenster , aber des Försters Blick erkannte
gleich beim Eintreten auf dem Bette die Gestalt seines Gastes,
er lag ausgestreckt , der eine Arm hing schlaff über den Bettrand
herab . Anger sich vor Zorn und Mitleid eilte er hinzu ; schon
kam auch die Magd zurück , sie schrie laut vor Entsetzen , als sie
durch die eingesprengte Thür trat.

„Stille !" rief ihr der Förster mit unterdrückter Stimme heftig
zu . „ Mache die Fenster auf !"

Er hatte bereits erkannt , daß noch nicht alles vorüber war.
Der Unglückliche hatte sich durch das Herz schießen wollen , aber
die Kugel war in anderer Richtung gegangen und hatte nur die
Brust verletzt , wie des Försters mit Wunden vertrautes Auge
trotz des übersrrömenden Blutes wahrnahm . Er legte gleich Hand
an , das letztere zu stillen ; sein strenges Auge unterdrückte dabei
mehr als einmal die leisen Ausrufungen der Magd , welche ihm
jagend Dienste leistete . Der Verwundete regte sich, als der Förster,
so geschickt, ivie der erfahrenste Wundarzt , nach der Kugel suchte;
sie fand sich aber nicht , die Hand mußte bei der schlimmen Thal
bedeutend gezuckt haben , denn der Schuß war so schräg gegangen,
daß die Kugel ihren Ausweg gefunden hatte.

„Kann nicht einmal schießen !" murmelte der Förster , indem
er nach der Wand sah , wo sie eingeschlagen haben mußte . „ Faß'
an , Lise ! Fürchtet sich, als ob sie ein Gespenst vor sich hätte!
Der lebt noch und wird noch lange leben ! Rücke ihm den Kopf
mehr heraus , wir wollen ihn in eine vernünftige Lage bringen.
So ! den Arm noch . — Nun kannst Du gehen , aber wenn die
Burschen zurückkommen , daß Du das Maul hältst . Höre ich, daß
Du ein Wort geplaudert hast , so ist es Dein Unglück . Komm
her , Du bist ein gutes Mädel , gib mir die Hand darauf . Siehst
Du , es gereicht ihm doch nicht zur Ehre , daß er sich hat wollen
das Leben nehmen — und seinen Verwandten auch nicht ; wir
wollen also darüber schweigen . Hier ist keine Roth , einen Doktor
brauchen wir nicht , so was curir ' ich allein . Es braucht ' s also
niemand zu erfahren , kommt kein Mensch zu ihm , er ist krank und
damit holla ! Nun geh und sei vernünftig , Du bedienst ihn und
ich werde schon alles Andere besorgen ."

Das Mädchen warf noch einen furchtsamen Blick auf das
bleiche , jugendliche Gesicht des Verwundeten , der eben seine dunkeln
Augen ausschlug , dann entfernte sie sich schnell.

Die erste Bewegung des zurückkehrenden Bewußtseins war,
daß der Kranke sich schnell aufrichten wollte,  aber der Schmerz
der Wunde machte sich fühlbar und er sank wieder zurück.

„Liegen Sie nur ruhig, " sagte der Förster , welcher jetzt
hervortrat.

„Sind Sie ' s , Krüger ? " flüsterte der Verwundete und wurde
sehr unruhig.

„Ich bin ' s und keine Seele weiter, " sagte der Förster.
„Halten Sie sich nur ganz still , das versprechen L >ie mir mit
Ihrem Ehrenwort . Es ist nicht schlimm , danken Sie Ihrem
Herrgott dafür . "

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— Eine gut bezahlte Nase . Zu London  starb

neulich ein reicher Privatmann und hinterließ sein ganzes in
mehreren Millionen bestehendes Vermögen einer Miß B ., die so¬
fort in Kenntniß gesetzt wurde , sich aber nicht erinnern konnte,
den Erblasser zu kennen . Man führte sie zu dessen Bett und
sie erkannte denselben als denjenigen Mann , der ihr seit Jahren
überall nachgelansen war und Ausrufe über ihre schöne Nase
ausgestoßen hatte . In seinem Testamente beschwor er Miß B.
sein Vermögen anzunehmen , als schwache Belohnung für die
große Freude , welche ihr der Anblick ihrer schönen Nase  ver¬
ursacht habe . Miß B - erhörte das Flehen.

»*, Wißt : Edel werden ist viel mehr,
Demi edel sein von Eltern her.
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